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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

und SamStag .

Abonnements - Preis
mit den Gratis - Beilagen

Illustriertes Sonntagsblatt
- und dem -

Amtlich . Verkiindignngsblatt
durch die Post bezogen

monatlich 37 Pfennig
am Postschalter abgeholt ,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haus gebracht

monatlich 45 Pfg .

ruSherwer
General -Anzeiger für das Elsenz - und Schwarzbachtal

Aelteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Znsertions -Organ .

Anzeigen :

Die einspaltige Garmondzeile
oder deren Raum 15 Pfg .
Reklamen 40 Pfg . (Petitzeile )

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeigen
Tags zuvor 4 Uhr nachm .

Redaktionsschluß
8 Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anftagen
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen . -

Telephon Rr . 1L

M 134 Donnerstag , den 12 . November 1914 75. Jahrgang .

\r England .
„ Das stolze England "

, „ das perfide Albion " pflegten
wir England zu nennen . Die Engländer selbst liebten es ,
von ihrem Vaterland als von „ Old England " oder „Merry
old England

" zu sprechen . Das alte England ist es aber

längst nicht mehr , außer insofern , als es seiner alten ,
egoistischen , hochmütigen und rücksichtslosen Politik treu

geblieben ist und seine Kriege , die es stets aus wirtschaft¬
lichen Gründen unternommen hat , von anderen Völkern

für sich führen läßt . Das „ Lustige alte England " aber

ist es heuie gewiß nicht , da eine Hiobsbotschaft nach der
anderen es niederdrückt und mit unheimlicher Deutlichkeit
das Menetekel enthält , den biblischen Warnungsruf , der so

selten verstanden , noch seltener brachtet wird .
Das hätten die auf ihre meerbeherrschende Flotte so

stolzen , durch sie und das , hre Heimat umschließende Meer

sich so gesichert fühlenden Briten stch noch vor wenigen
Jahren , ja Monaten nicht träumen lasten , daß ein kleines

deutsches Geschwader es wagen würde trotz Minen und

britischen Schiffen bis an die Küste Englands vorzudringen
und die Küstenbewohner mit ihrem Kanonendonner zu er¬

schrecken. Daß englische Kreuzer , Unterseeboote und

Torpedoboote und nun erst Handelsdampfer vor deutschen
Kreuzern selbst auf den entferntesten Meeren nicht mehr
sicher sind , das werden sie in den letzten Wochen wohl

gelernt haben , denn zu groß ist bereits die Zahl der von
deutschen Kanonen vernichteten englischen Kriegsschiffe und

versenkten Handelsschiffe .
Daß aber ein deutsches Geschwader ein britisches

auf fernem Weltmeeie in richtiger Seeschlacht aufreiben
könnte , das wäre gewiß keinem Engländer und keinem
anderen zu glauben im Traume rincefallen .

Trotzdem find die Tatsachen an sich , sehr unangenehm
wie ste sein mögen , noch auszuhalten . Der erlittene ab¬

solute Verlust ist schließlich nicht so gar groß und spielt
bei der Giöße der englischen Kriegs - und Handelsmarine
keine bedeutende Rolle . Das schlimmere , ja schlimmste ist ,
daß durch das Seegefecht bei Pirmouth die britische Be¬

völkerung aus ihrem Sicherheitsgefühl aufgeschreckt worden

ist , vollständig ungewohnt an eine solche Gefahr zu denken ,
in größter Erregung und Angst ein ? Beschießung der Kü¬

sten , ein Bombardement aus den Lüften , eine Invasion
fürchten wird .

Daß allerschlimmste aber ist , daß der Nimbus der

unbesiegbaren englischen Flotte in den Augen der fremden
Völker jetzt dahin ist . Man wunderte sich bereits , als die

englische Riesenflolte so gar keine Anstalten wachte , den

Kampf , für den ste unter einem Mllliardenkostenaufwande
gebaut worden ist , aufzusuchen , mit der doch viel kleineren

in richtigen Seekämpfen eigentlich und gar verhältnismäßig

ganz unerfahrenen deutschen Flotte anzubinden , die man so

hochmütig leicht vernichten zu können behauptete und deren

j Anwachsen man doch so fürchtete . Indessen hielt man

düse Zurückhaltung noch für einstweilen gebotene und darum

berechtigte Vorsicht . Jetzt aber wird man ganz anders

darüber denken und zu der Ansicht gelangen , daß die All¬

macht der britischen Flotte , die das Meer beherrsche , und

der stch auf allen Meeren alle Völker der Erde zu fügen

haben , nur in der Einbildung besteht , daß es stch um ein

Schreckgespenst nur handelt , das in Nichts sich auflöst , wenn

man ihm resolut entgegengeht , daß Großbritannien nur der

Koloß zu Lande , nämlich auf tönernen Füßen ist . Nur

lösen die tönernen Füße im Wasser stch noch leichter auf
als die zu Lande .

Haben die Völker aber erst so zu denken angk fangen ,
dann haben ste auch die britische Macht zu fürchten auf¬

gehört , und aufgrhört auch , sich ihr zu beugen . Was
wird man sagen , die britische Flotte in der Ferne und da¬

heim geschlagen , die mächtigste Flotte der Welt bittet Japan
um Hilfe , die wenigen deutschen Kreuzer , die stch so kcck

benehmen , aufzujagen , und auch zu Lande so schwach, daß
ein japanisches Hilfskorps herbeigewünscht wird ! Und da

soll stch ein Riesenland wie Indien unterjochen lassen ?

Da soll Aegypten die englische Fremdherrschaft anerkennen ,
wo dock die Türken ihm helfen wollen und können , ste zu
stürzen ? Da sollen stolze Buren stch vor England de¬

mütigen , jetzt da ein Teil schon gegen den britischen Stachel

zu löken begonnen hat ? Da sollen wir neutralen Staaten

uns die tyrannischen , uns ruinierenden englischen Vor¬

schriften gefallen lassen ? Rein ! Aus ist es mit der

britischen Herrschaft , dem britischen Reich !

Deutsches Reich .
Wer wird siegen ?

Berlin , 9 . Roo . Sven Hedin ist gestern um 9

Uhr früh in Berlin eingetroffen . Er beabsichtigt etwa
2 Tage hier zu bleiben . Er ist voll ehrlicher Begeisterung
über das , was er auf dem westlichen Kriegsschauplatz ge¬
sehen hat : „ Ich war überall an der Front und kann nur

sagen , daß der Eindruck , den ich gewonnen habe , ein

großartiger , überwäliigender ist . Diese Begeisterung
der Soldaten , diese Kampflsfreude , düse Kraft , welche sich
überall offenbart , ist das schönste, was ich je in meinem

Leben gesehen habe . Es ist meine innerste Ueberzeugung :
die Deutschen werden siegen überall . Ich habe
auch öfters mit dem Kaiser gesprochen , er steht sehr gut
aus . Ueber ihn kann ich das eine sagen : Er ist in allem ,
was er tut , ein leuchtendes Beispiel für sein Heer . "

, Die Höchstpreise für Kartoffel .

Berlin , 9 . Roo . Wie die Reue Politische Korre¬

spondenz von unterrichteter Seite erfährt , sind die Be¬

sprechungen von Vertretern der Zentralbehörden mit

Sachverständigen aus dem Kreise der Landwirtschaft , des

Handeln und der Konsumenten üb ? r die F - ststtzuna der

Höchstpreise für Kartoffel beendet . Dem Bundesrat wird

demnächst eine Vorlage über die Festsetzung von Höchstpreisen

zugehen .
Die Furcht vor Wiedervergeltung .

Köln , 10 . Nov . Die Kölnische Zeitung meldet aus

Dresden : Durch die Vermittlung des spanischen Botschafters
in Berlin ersuchte die hiesige russische Kolonie den

ruffischen Minister des Auswärtigen Saffonow , das Los

der deutschen Gefangenen in Rußland zu mildern , um

eine Wiedervergeltung btr bisher in Deutschland

human behandelten Russen zu vermeiden .

Ein Sozialdemokrat über unser Heer .

Der frühere sozialdemokratische badische Landtagsab¬

geordnete Fendrich verbreitet sich in bemerkenswerten Aus¬

führungen in der Zeitschrift „Der Krieg " über die Mobil¬

machung . Er sagt unter anderm : „Unsre Kinder und

Kindeskinder werden noch davon erzählen , wie stch der

angeblich seelenlose Mechanismus unsrer Militärgewalt
nur als ein Stück jener heiligen Ordnung erwiesen

hat , die Friedrich Schiller eine Himmelstochter nennt . Die

Gewalt allein tm ' s nicht , aber ohne ste gibt es keine Siege .
Die Ordnung allein tm ' s auch nicht , aber ohne ste ist
alles verloren . . . Und noch eines macht die Zurück -

bleibenden froh und leicht . Jetzt sah man auf den Stra¬

ßen , wo die Millionen und Milliarden hingekommen waren ,
die Jahr um Jahr durch die Militärvorlagen der

Regierung gefordert wurden . Hier ging unser Fleisch und

Blut , gut gekleidet , gut gestiefelt , gut gerüstet . Und auch
die , welche gegen den immer unzufriedenen Mili¬

tarismus manches scharfe Wort hatten fallen laffen ,
dankten jetzt heimlich Gott , daß im Reichstage auch

gegen ihren Willen alles angenommen worden war .
Denn wo wären wir sonst jetzt ? " — Herr Fendrich

dürfte nicht der einzige Sozialdemokrat fein , der in dieser

Weise umgelernt hat .

Ausland .
Schweiz .

Die Welt gegen England .

Zürich , 7 . Nov . Im Anschluß an den Seekampf an
der englischen Küste bei Darmouth schreiben die Neuen

Züricher Nachrichten , eines der Hauptorgane der schweize¬
rischen Katholiken : Das deutsche Geschwader hat mit seinem
Erscheinen vor Aarmouth zunächst seinem Lande einen

mächtigen Erfolg eingebracht , zugleich aber auch eine be¬

freiende Tat für Europa verübt . DieArl und We .se,
wie das jetzige englische Regime seit Kriegsausbruch auf
dem Meer schaltet und waltet , ist zu unerträglichem
Unrecht geworden . Diese Art bedeutet nicht mehr bloß

Krieg mit den Mächten , mit denen es stch im Kriegszustand
befindet , sondern zum Teck auch einen wirtschaftlichen

Sturmeswogen .
Roman von Wilhelm von Trotha .

23 <Nachdruck verboten .)

mofe Iah kopfschüttelnd vor sich hur , ehe ste leise sagre :
„ So viel Lumpereien soll ein Mensch überhaupt fertig

bringen ? Man sollte es kaum glauben . Glaubten
Sie wirklich , dag der Mann Gelsen heißt ? Klaas
Jürgens heißt er, der „ rote Klaas " . Also auch mit
gestohlenen Papieren fuhr er und hat so vielleicht einen
armen Maat um sein Brot gebracht ! — Und das Geld
hat er mitgenommen , o der Hallunke , wie wird das
der Vater aufnehmen , wird er 's überstehen, " fügte ste
hinzu .

„ Wollen Sie Ihren Vater sehen ? "

„Nein , nein , bitte lassen Sie mich jetzt allein . I »
wenig Stunden bin ich bereit , alles Erlebte zu Protokoll
zu geben — bis dahin ist vielleicht auch der Mann ge¬
funden , ich muß mich sammeln . es ist zu viel , was ich
Ihnen zu sagen habe , bitte warten Sie — und bedenken
Sie, " sagte Rose leise und ein aufsteigendes Schluchzen
unterdrückend hinzu , „ich habe mein Liebsten , meine
einzigste Stütze im Leben für immer verloren ! " —

Ter Kommandant ergriff sichtlich bewegt die Hand
des jungen Mädchens und sagte :

„ Gern willfahre ich Ihrem Wunsche , aber feien Sie
versichert , in mir finden Sie stets einen Berater auf dem
Sie sich verlassen können ."

„Ich glaube und weiß es, " gab Rose zur Antwort .
„ All right ! Kommen Sie Herr Toktor , wir wollen

Fräulein Jensen jetzt sich selbst überlasten .
Kaum waren die Herren gegangen , da hörte ste auf

dem Gange rauhe Stimmen , die streitend näherkamen ,
und vor ihrer Tür stehen bleibend , schrie jemand :

„Ta mocht
'

ich doch sehen , wer mir den Zutritt zu
meinem Kinde verwehren sollte .

" Rose erkannte sogleich ,
daß es die Stimme des Vaters war .

„ Ich verwehre es Jhuen, " gab der Arzt ruhig zur
Antroort .

„ Sie ? Na mit Ihnen - werde ich schon fertig . Sie
Pflaster - "

„ Verhalten Sie sich still , Jensen , sonst könnten Sie
noch Unannehmlichkeiten haben , die Ihnen teuer zu stcye, .
kommen !"

„ Platz da, " schrie der Alte und hämmerte mit seinen
großen Fäusten gegen die Kabincntür Roses .

„ Mein Geld, " schrie er hinein , „ mein Geld will ich
haben , verstehst Du niich, ungeratenes Kind ! Wo ist mein
Geld , wo hast Du cs ?"

„ Geh Vater , sobald alles klar ist, lasse ich Dich rufen, "

gab Rose von innen zur Antwort .
„ Da hört Ihr es, " schrie der Alte tobend , „ bestehlen

will mich das Mädchen , aber warte , ich werde Dich lehren
vor Deinen ! Vater Respekt haben, " und mit einem wilden
Fluch trat er dröhnend gegen die Türe .

Zwei langgezogene Bootsmannspfiffe hallten das Teck
entlang , ein Zeichen , daß Not am Manne war und da
der erste Offizier eben auf dem Wege zu Roses Kabine
war , wo er den Kommandanten noch vermutete , um ihm
das Verschwinden des Klaas zu melden , so eilte er mit
ein paar handfesten Matrosen herbei .

In wenig Worten hatte der Arzt ihn über das Vor -
gefallene aufgeklärt und da der alte Jensen nun auch
gegen ihn zu toben begann , so lag er bald mit einigen
Hanfleinen gefesselt am Boden und wurde von Matrosen
ins Hospital geschafft . —

„ Herein, " rief Rose nun auf ein Klopfen und der '

erste Offizier trat ein . ,
Als er Rose allein sah , trat er zurück , sie aber i

sagte : -

„ Ter Kapitän ist vor einigen Minuten gegangen ! —

Ist — der — Mörder - gesunden ?"

„ Nein , er ist sogar entkommen . Er muß stch an
einem Ende ins Wasser gelassen haben und in den Lotsen¬
kutter geflüchet sein !"

Rose war sprachlos . Ter Kerl kam doch immer
davon .

„ Weiß es der Kapitän schon ?" fragte ste.
„ Nein , ich suchte ihn hier und wollte ihm die Ent¬

deckung melden ."

„ Tu 'n Sie das . — In einer halben Stunde bin ich
oben bei ihm , dann kann das Protokoll ausgenommen
werden . Können Sie nicht alle aussegelnden Schiffe an -
rusen und ihnen die Sache kurz mitteilen und um Namen
sowie Bestimmungsort des Schiffes bitten , damit telegraphisch
die Behörden das Schiff noch vor dem Einlaufen -in den
betreffenden Hafen nach dem Klaas durchsuchen ? "

„ Habe schon selbst ähnliche Gedanken gehabt, " gab
der Offizier zurück , sah dann aber mit einem erstaunten
Blick das junge Mädchen an .

„ Sie wundern sich über mich, " sagte ste, und als er
zustimmend nickte , fuhr sie fort :

„ Es gilt den Mörder meines Bräutigams zu er¬
greifen und ein Seemannskind kennt gar manches mehr ,
was anderen fremd ist ."

„ Aber Sie dürfen nicht ausstehen , das schadet
Ihnen ! "

„ Pah , das soll mir schaden ? — Als wir einmal
eine Raa den Kops halb einschlug , da lag ich auch für
einige Stunden wie tot im Boote . Bei der Einfahrt zu
Hause hatte ich das Ruder wieder fest in der Hand . Also
bestellen Sie dem Kapitän , daß ich in einer halben Stunde
klar bin , so , und nun lassen Sie mich bitte allein !

„ All right, " antwortete der Offizier und ging .
Er schritt eilig dem Vorschiff zu und stieg hinauf zur

Kabine des Kapitäns .
Als er dort eintrat , schloß der Schiffsarzt gerade

seinen Bericht über den alten Jensen .
Ter Kommandant war ein wenig ärgerlich , daß bei

der so schon großen Arbeitsfülle diese Angelegenheit noch
hinzu kam , aber nach kurzem Ueberlegen sagte er :

„ Fertigen Sie also die nötigen Papiere aus , Herr
Doktor , damit der Mann als krank in die Quarantäne -
Station für Auswanderer auf Ellis -Jsland eingeliefert
wird , damit ist dann für uns die Sache vorläufig aus
ver Welt . "

. .Und Sie ." kubr er au dem in wartender Ldaltuno
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Krieg mit den Neutralen , und G -ltendmachung von
Herrscherrechten gegen Nationen , denen gegenüber England
absolut keine besitzt . Die englische Regierung ist wahrlich
nicht gut beraten , da sie den ganzen Erdball in ihren ,
wenigstens indirekten , Dienst und in Mitleidenschaft zwingen
will , schon darum nicht , weil dadurch immer mächtiger auf
dämmert , daß der Tag für Europa und die übrige
Welt ein gesegneter sein wird , von dem an die Meere
der Erde nicht mehr dem Szepter eines Einzigen werden
unterworfen sein , sondern Gemeinschafiswert der Völker sind .

Oesterreich -Ungarn .
Russisches Urteil über den Dreiverband .

Wien , 7 . Nov . Ein gefangener russischer Offi¬
zier äußerte sich über dos Bündnis mit Frankreich ,
wobei er betonte , daß seine Ansicht viele Kameraden teilten .
Wir bereuen dieses Bündnis , das ganz illusorisch ist .
Im Volke ist man sehr unzufrieden damit . Unsere Kultur
ist eine ganz andere als die Frankreichs . W - it größeres
Verständnis haben wir für Deutschland , auch für das
deutsche Militär . Dessen Offiziere sind uns immer als
ritterliches Vorbild erschienen . Wir haben für sie
die richtige kameradschaftliche Empfi >dung . In unseren
Lazaretten sind auch russische Aerzte beschäftigt . Einer von
ihnen äußerte in zorniger Ueberwallung : Ich wünsche nur
eines , daß ich einmal Herrn Jswolski oder einen anderen
unserer Diplomaten hierher führen könnte , zu den Ver¬
wundeten , den Krüppeln , den Sterbenden .

Ein russisch - japanisches Tauschgeschäft .
Mailand , 9 . Nov . Ein russisch - japanisches Tausch¬

geschäft , das für die Not der russischen Heeresverwaltung
wegen der Ergänzung ihres Kriegsmaterials bezeichnend ist ,
berichtet der italienische Kriezsberichierstatier Margini aus
Moskau : Japan hat Rußland 200 Krupp ge schütze
schweren Kalibers überlassen . Rußland habe dafür sich
zur Abtretung der ihm gehörigen Insel Sachalin an
Japan bereit erklärt .

Portugal .
Die Portugiesen gegen den Krieg .

Lissabon , 9 . Novbr . Die Konferenz der Führer
der portugiesischen Parteien mit dem Ministerium , die
seit der letzt ! « Okloverwoche tagt , um einen Beschluß über
die Beteiligung Portugals am Krieg zu fassen , ist , wie
der Tägl . Rundsch . aus Madrid gemeldet wird , ergeb¬
nislos verlaufen . Di « Mehrzahl der Parteiführer hat
sich gegen den Krieg ausgesprochen . Eine royalistische Be¬
wegung in einem Teile von Portugal ist wieder im Ent -
stehen begriffen . In Jaoes wurde Exkönig Manuel zum
König von Portugal ausqerufen . Die Regierung hat
Truppen von Oporto nach Jaoes entsandt .

Griechenland .
Diplomatische Mißerfosgr der Dreiverbands -

diplomatic .
Athen , 9 . Nov . In gut informierten Kreisen ver¬

lautet , daß d e Diplomatie des Dreiverbandes ihre An¬
strengungen in den neutralen Balkanhauptstädten
scheitern sehe. Bulgarien habe es abgelehnt , sich
gen die Türkei zu erklären , trotzdem ihm als Belohnung von
dem Dreiverband Thrazien mit Adrianop -l versprochen wurde .
Dies wird als Beweis dafür angesehen , daß das türkisch¬
bulgarische Einvernehmen «ff knv ist .

Schwede « .

Hindenburgs geniale Strategie .
Stockholm , 7 . Nov . Das Svenska Tagblad schreibt

über die Kriegslage im Osten : Der Rückzug der Deutschen
geht ununterbrochen planmäßig vor sich , ohne daß es
den Russen gelingt , ihnen irgend einen schweren Hieb zu
versetzen . Wir sehen in diesem Vorgehen nur eine kon¬
sequente und zielbewußte Durchführung der taktischen Grund¬
sätze, die immer für den säll a schwäche en G - aner aelten ,

nämlich dem entscheidenden Kampfe auszuweichen , bis man
sich selbst seinen Hilfsquellen genähert hat und der Feind
von den seinen gelockt ist bis ein Ausgleich der Kräfte -
verhältniffe eintritt . General von Hindenburg weiß natür¬
lich , was er tut . Der ruffische Vormarsch in Polen ist ,
besonders von dem nördlichen Flügel betrachtet , viel zu
eilig , um gegen einen Rückschlag gänzlich gesichert zu sein .
Die meisterliche Kautschuck - Strategie der Deut¬
schen in Ostpreußen , ein elastisches Zurückwrichen bei jedem
ruffischen Vorstoß , immer von einer kräftigen und erfolg¬
reichen Gegenoffensive begleitet , wenn die Kräfleanstrengung
groß genug ist , steht in ihrer Art einzig da und wird
sicherlich zu den am fleißigsten studierten Seiten der Kriegs¬
geschichte von 1914 gehören .

Der europäische Krieg .
Die Rümpfe im Westen.

Rückkehr der schwarzen Truppen nach Marokko .
Losendaal , 7 . Nov . Aus Cal iis wird berichtet : Aus

Mitteilungen französischer Seeoffiziere , die nach Calais
beordert wurden , geht hervor , daß zwischen der Regierungund den Messageries Maritimes ein Abkommen getroffenwurde , um den Rücktransport einer beträchtlichen An¬
zahl farbiger Truppenteile , vor allem Senegalschützen , so
rasch wie möglich zu bewerkstelligen . General Lyautey
soll , wie versichert wird , einen Beruhigungsfeldzug
ins Schaujahgebiet vorbereiten und vom Kciegsministcr
Millerand ein Expeditionskorps von 40000 Mann ver¬
langt haben . Gleichzeitig mit den zwischen Lyautey ,Millerand und Joffce gepflogenen Verhandlungen gehtein wichtiger diplomatischer Meinungsaustausch Delcassüsmit dem spanischen Kabinett vor sich . Man glaubt , daßdas französisch - spanische Zusammenwirken in Ma¬
rokko , bekanntlich der Hauptpunkt in dem Marokkoab¬
kommen der beiden Staaten , in Kraft treten wird .

Line englische Stimme .
London , 9 . Nov . Die „ Morning Post " schreibt :

Da die Deutschen an der Ostfront die Wartalinie erreichtund ihre besten Truppen als dort entbehrlich nach dem
Westen geschickl haben , so seien wahrscheinlich bei Ipernund La Bassee neue Vorstöße zu erwarten . Der Druck
der russischen Heere sei noch zu weit vom deutschen
Gebiet und von wirklich großer Bedeutung entfernt , um
sich stark fühlbar zu machen . Die Meldungen von neuen
deutschen Angriffen an verschiedenen Punkiei beweisen , daß
auf deutscher Seite noch keine Erschöpfung ringrtreten ist ,wie dies manchmal angenommen wird .

Lin bemerkenswertes englisches Lingeständnis .
London , 7 . Nov . ( WTB .) Die „ Morningpost "

schreibt : Allem Anschein nach haben die Deutschen in dem
Seegefecht auf der Höhe von Valparaiso einen entscheidenden
Sieg , in zwar kleinerem Maßstabe gewonnen , der jedoch
ausreichend ist , um den Deutschen einen nennenswerten
Vorteil im Stillen Ozean zu gewähren . Es war sowohl
ein strategischer wie auch ein taktischer Erfolg ,ein strategischer , da es dem deutschen Befehlshaber gelungen
ist , zur rechten Zeit am rechten Ort eine überlegene Streit¬
macht zu sammeln , ein taktischer , da die Deutschen einen
wirksamen Gebrauch ihrer Schiffe in Zahl und Bewaffnung
machen konnten . Die Mitteilung der Admiralität ist über¬
raschend , so fährt das Blatt fort , da sie von der üblichen
Verschwiegenheit abweicht und auch die Bestimmung des
„ Canopus "

enthält .
De Wet , Englands Feind .

Pretoriv . 5 . Nov . De Wet ritt am 29 . Oktober
in Vrede im Freistaat ein . In einer Rede bezeichnete er
den Einfall in Drutsch - Südwestafrika als einen

oasleyenoen ersten ivfttzier fort , „ vrmgen ansqemenv aucr
eine Hiobspost , denn das Wetterglas Ihres Gesichtes steht
auf „ Sturm ! "

„ Ist auch Grund genug dazu vorhanden , Herr Kapitän /
gab jener tiefernst zurück , „ denn der rote Klaas ist -
entkommen !"

Mit einem jähen Ruck sprang der Kommandant aus
und fragte , ein ungläubiges Gesicht ziehend und mit ent¬
setzter Miene langgedehnt :

„ Ent - kommen ? "

„ Jawohl er muß sich in den Lotsenkutter nieder¬
gelassen haben , das Ende , an dem er niedergegangen ist,
hängt noch achtern außenbords , auch die dortige Ringboje
fehlt ! "

„ Ein verdammt gerissener Hund muß das fern , der
Gelsen - "

„ So heißt er auch gar nicht, " warf der Offizier ein
„ Ja , ja , weiß es schon , aber wie sollen wir so plötz¬

lich seinen richtigen Namen behalten — „ roten Schuft "

sollte man so einen Lumpen nur nennen . — Man sollte
auch kaum glauben , daß unter den Jamaats sich solche
Halunken befinden . Die ganze Sache hier an Bord ist
säst wie ein moderner Piratenraub . Goddam, " schloß
er seine Rede und steckte sich eine neue Zigarre an .

„ Viel Schlaf wird uns in dieser Nacht nicht drücken, "

begann der erste Offizier von neuem . „ In etwa einer
halben Stunde will Fräulein Jenfen alles zu Protokoll
geben ."

„ Soll damit warten bis wir vor Anker liegen ."

„ Das sagte ich auch , aber da warf sie mir dazwischen ,
man müsse alle ausstgelnden Schiffe aus den Mann auf¬
merksam machen und damit muß ich ihr schon Recht
geben ."

„ Verdammt ! Das Frauenzimmer hat ' nen Kopf wie
'n Staatsanwalt . Kann ' s ihr auch nicht verdenken , denn
wo die Liebe endet , da paßt so 'n Weibsbild auf , wie 'nen
Haifisch auf 'nen Stück Speck , das unversehens über Bord
geht . Wer da sagt , daß Liebe blind und dumm macht ,
nun der ist ein Narr ; hier liegt der Gegenbeweis vor ! —
(5rf >rin . also bitte besorgen Sie das . ich muß jetzt auf die

-orucre, oenn rn ipareirens einer yawen itsuwuc « m P —
Anker fallen ."

„ Sehr wohl , Herr Kapitän, " sagte der erste Offizier
grüßend und schritt nach dem Kartenzimmer . Dort schrieb
er auf ein Blatt Papier :

„ Warten Sie , bis der Kapitän Sie rufen läßt , es
wird alles besorgt . I .. I . Offizier .

Er pfiff einem Läufer und befahl ihm. den Zettel so-
fort an Fräulein Jensen . Kabrne r« > « »■
stieg auch er , mit Nachtglas uud Sprachrohr
aus die Brücke und postierte sich dort oben harr «» Staat»
an Backbordscite .

So groß der Verkehr aber auf dem Hudson r»
der Bai von Neuyork auch ist, heute abend spLo« b«
Offizier vergebens nach einem stromabwärts gleuenden
Schiffe , nur ein einziger Küstendampfer legte sich rin «
lausend unweit des Schnelldampfers vor Anker .

Ein nach dorthin sofort abgesandtes Boot , das der
erste Offizier selbst steuerte , kam unverrichteter Sache wieder
zurück , da niemand seit dem letzten Anlegeplatz Seasvrd an
Bord gekommen war . Wohl hatten die Leute verschiedene
Segel dicht an sich vorbeischleichen sehen , aber keins hielt
auf die Reede oder die Einfahrt von Neuyork zu .

Es wurden sofort die nötigen Befehle und Mit¬
teilungen an die verschiedenen Behörden , besoiidcrs au
das Lotsenamt ausgesertigt , und noch in derselben Nacht
dampfte die Barkasse des Steamers trotz Eisgang mit
der eintretenden Flut stromaufwärts , um am Lotsen -
anlegcplatz festzumachen .

Als die Flut eintrat , schwenkte das Schiff langsam
am Anker herum , und nun begab sich der Kapitän mit
dem ersten Offizier wieder in das Navigationszimmer , um
den Bericht über Fräulein Jensens Erlebnisse auszunehmen .

Wenige Minuten später stand das junge Mädchen
den Offizieren gegenüber und begann :

„ Warum ich den Onnen die letzten Tage nicht gesehen
habe , nun das waren unsere Sachen , aber da er nicht zu
mir kam , so mußte ich mich wohl oder übel bequemen ,
ihn auszusuchen , um das entstandene Mißverständnis
rwlicken uns klar ru macken ! "
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feigen Akt und als eine Räuberei . De Wet sagte
weiter : Ein Freund riet mir , etwas länger zu warten ,bis England stärkere Schläge erhalten habe . Aber es ist
unter meiner und meines Volkes Würde , einem toten
Hund einen Fußtritt zu geben . England hat die Hände
voll genug . Ich Haffe die Lüge , die beständig verbreitet
wird , daß Tausende von Australiern , Canadiern und In¬
dern gesandt werden können , um gegen uns zu kämpfen .
Woher soll England st - nehmen ? England hat genug zu
tun , um seine eigenen Schlachten zu schlagen .

Langsam , aöer stetig vorwärts .
Gr . Hauptquartier , 9 . Nov . ( WTB .) vorm . Amtlich.

Wieder richteten gestern nachmittag mehrere feindliche
Schiffe ihr Feuer gegen unseren rechten Flügel . Sie
wurden aber durch unsere Artillerie schnell vertrieben .

Ein in den Abendstunden aus Nieuport heraus unier -
nommener und in der Nacht wiederholte Vorstöße des
Feindes scheiterten gänzlich .

Trotz hartnäckigen Widerstandes schritten unsere An¬
griffe bei Ipern langsam aber stetig vorwärts . Feindliche
Gegenangriffe südwestlich Ipern wurden abgewiesen und
mehrere hundert Mann zu Gefangenen gemacht .

Der Angriff auf die englische Lüste .
öerlin , 10 . Nov . Nach einer glaubwürdigen Er¬

zählung eines Scheoeninger Fisch -rs , der Augenzeuge des
Bombardements der deutschen Schiff - auf Iarmouth war ,
sind die deutschen Schiffe keineswegs , wie die Eng¬
länder behaupten , geflohen , sondern langsam zurückge¬
fahren . Das englische Geschwader sei erst erschienen , als
die deutschen Schiffe außer Sehweite waren . Holländischen
Zeitungen zufolge herrscht infolge des letzten deutschen An¬
griffes auf die englische Küste unter den Küstenbewohnern
im östlichen England unbeschreibliche Panik . In London
seien bereits mehrere Tausend Flüchtlinge aus d - m Gebiete
der Ostküste eingetroffen .

Langsam aöer stetig vorwärts -
G . Hauptquartier , 10 . Nov . ( WTB .) Unsere An¬

griffe bei Hpern schrillen auch gestern langsam vorwärts .
Ueber 500 Franzosen , Farbige und Engländer wurden
gefangen genommen und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet . Auch weiter südlich arbeiteten sich unsere Truppen
vor . Heftige Gegenangriffe der Engländer wurden zu¬
rückgewiesen .

Im Ärgounenwald machten wir gute Fortschritte .
Feindliche Vorstöße wurden leicht abgewiesen .

Die furchtbaren Verluste der Lelgirr .
Rotterdam , 9 . Nov . Die Verluste der Belgier in

den letzten Kämpfen sind nach Mitteilungen in Holland
eingelroffener Flüch singe geradezu entsetzlich . Unter
der Führung französischer Offiziere machten sie besinnungs¬
los Bajonettangriffe auf die deutschen Linien , isobei sie
fürchterlich unter Artilleriefeuer zu leiden hatten . Nach
den Erzählungen der Geflohenen hatte man geglaubt , daß
die deutsche Herrschaft in Belgien höchstens noch 4 —5
Tage dauern würde .

Wor der Sntscheidung im Weste » ?
Lerlin , 10 . Nov . Die Kriegslage .mrv von fran¬

zösische» Llättrru , nach einer Genfer Meldung des B . T .,
dahin beurteilt , daß die Deutschen zum letzten Streich
ausholen , um die Verbündeten im Norven zu lchlagrn und
sie zur Zurückziehung ihres linken Flügels zu zwingen .
Man möge nicht verkenne « ( !}, so heißt es in dem Artikel ,
daß dieser Kraftaufwand womöglich noch größer sein werde ,als der seit drei Wochen unternommene Versuch . Die
Deutschen werden nicht aus den so lange begehrten Besitz
der Küste von Calais verzichten , bis sie nicht ihre sitzte
Karte ausgespielt haben . Sie wollen einen Sieg , um
welchen Preis neuer Opfer es auch sei, und sie brauchen
ihn , weil sie die nahe Bedrohung ihrer Gebiete durch eine
russische Invasion (? ? ?) voraussihen . B i den großen
Hütfsmitteln ( ! ! !) , über die der deutsche Generalstab ver¬
fügt , ist es unmöglich im Voraus z» wissen , wie dieser
äußerste Kampf im Norden verlaufen wird . Man wird
einer erbitterten Schlacht entgegensetzen müssen . ( Nach diesem
Bericht zu schließen , bereitet man sich also in Frankreich
auf die endgültige Niederlage vor . D . Red .)

Die Rümpfe im Osten
Italien soll helfen .

Die Angst vor den Tücken , die mit unzähligen Sand --
säcken gegen Aegypten heranrücken , um sie in der Wüste
zu füllen , und alsdann in den Suezkanal zu versenken ,
veranlaßt die Engländer , ringsum nach Hilfe auszuschauen .
Sie sind auf den Gedanken verfallen , daß die Italiener
ihnen in der großen Not bei springen müßten , weil
diese in Tripolis einen Strauß mit den Türken hatten .
Doch aus Mailand erhält der Brite die kräftige Antwort :
Hilf dir selbst ! Generalstabshauptmann Cobiati gibt auf
die englischen Aufforderungen die lakonische Auskunft :
England mag die Verteidigung Aegypiens mit eigenen
Truppen ausführen , die ja in jeder Raffe und in jeder
Farbe vorhanden sin ». Die italienischen Soldalen fechten
nur für Italiens eigene Sache ! — Die Befürchtungen ,die vor ewigen Tagen in Rom aufstiegen , daß die moham¬
medanische Erhebung auch nach Tripolis übergreifen könne ,
ist durch eine halbamtliche deutsche Auslassung alsbald zer¬
streut worden .

! Die türkische Flotte verfolgt die
> r u s s i s ch e n S ch i f f e .
j Konstanliuopet . 9 . Nov . ( WTB .) Nach amtlichen
; Nachrichten machte die türkische Floitr , nachdem sie einen
j Teil der russischen Flotte bei Koslu und Conguldak be-
s schoffen balle , Jagd auf die russischen Schiffe . Es

gelang ihnen jedoch , unter dem Schutze des Nebels zu ent «
l kommen .
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Die Türken überschreiten die ägyptische Grenze .
Aovstantinopet , 8 . Nov . ( Mitteilung des Großen

Haup ' quariiers .) Mit Hlfe Gottes ist die ägyptische
Grenze gestern von den Unsrigen überschritten worden .
Da die russische Flotte sich in ihre Kriegshäfen zurück¬
gezogen hat , hat untere Flotte Poti , einen der bedeutend¬

sten Häfen des Kaukasus , bombardiert und allerlei Schaden
angcrichtet . Unsere Gendarmen und die auf unserer Seite

stehenden Stämme haben die englischen Truppen ,
welche in Akaba gelandet waren , vernichtet . Vier eng¬
lische Panzerschiffe , die sich dort befanden , haben sich zurück¬
gezogen ; nur ein Kreuzer ist zurückgeblieben .

Vollständiger Sieg der Türken über die Wusse ».
Lonstantinopel , 8 . Nov . , 6 Uhr abds . Zweiter amt -

sicher Bericht aus dem Großen Hauptquartier . In dem
Kampfe , der seit zwei Tagen an der kaukasischen Grenze
andauerte , ist die russische Armee vollkommen geschlagen
worden . Unsere Armee hält die russischen Stellungen
besetzt. Einzelheiten werden später bekannt werden .

ßine russische Niederlage an der Kreuze
Ostpreußens

Großes Hauptquartier , 9 . Nov . , vormittags , ( Slmtl^ )
Im Osten wurde ein Angriff starker russischer Kräfte
nördlich des Wyßtytersees unter schweren Verlusten für
den Feind zurückgeschtagen . Die Russen ließen über
4009 Manu als Gefangene und 10 Maschiueugewehre
in unseren Händen .

Günstige Lage in Galizien .
Budapest , 8 . Nov . Das Blatt Az Est meldet aus

Czernowitz : Dortigen glaubwürdigen Nachrichten zufolge
ist die Lage südlich des Dnjestr für uns günstig . Bestimmt
verlautet , daß die Russen Stanislaus Kolomea räumten .
Der Feind zieht sich im Dnjestrtal zurück . In der Buko¬
wina und in Ostgalizien war gestern Ruhe . Die Russen ,
« uf dem allgemeinen Rückzug , werden von unsern
Truppen verfolgt . Oestlich von Czernowitz sind keinerlei
Truppenbewegungen festzustellen . Der Statthalter , Graf
Meran , besucht die Provinz und stellt die Verwaltung
wieder her . Nach Czernowitz können bloß Männer zurück -
kehrrn . Zm Siryjtal werden die Russen zurückgedrängt .
Daselbst treffen fortgesetzt russische G fangein » ransporte ein .
Weiter meldet das Blatt aus Galatz , seit der Beschießung
von Odessa ständen starke Trupprnansammlungen in
Kischinew , Kiew , Bender und Odessa . Zwischen Milkow
und Odessa haben die Russen Minen gelegt .

Wien , 9 . Nov . (WTB .) In einem „ Die Bilanz
der Woche " überschrüdenen Artikel weist das Neue Wiener
Tageblatt auf die schwere Enttäuschung hin , welche
die Engländer , sowohl an der Küste des Jnselreiches ,
als auch in Afrika und an der chilenischen Küste erlitten
haben . Diese Enttäuschungen hätten in England selbst und
in der ganzen Welt den Glauben an die Macht und die
Unoerwundbarkeit Englands erschüttert . In Frankreich ,
fährt das Blatt fort , weichen die verbündeten Streit -
kräfte dem Drucke Deutschlands . Auch in Rußland
geht es anders als geplant war . Unsere Armee hat ihre
bisherige Hauptaufgabe , Aufhaltung und Teilung
des russischen H eres , vollkommen erfüllt . Eine andere
Aufgabe kann ihr erst in Zukunft erwachsen . Auf dem
kleinen Fleck der Erde , von dem der Weltbrand ausging ,
nähern sich die Ereigniffe anscheinend ihrem Ende . Die
außerordentliche Anspannung der militärisch sehr hochwertigen
serbischen Kräfte scheint trotz der Unterstützung ihrer Nation
durch die Natur des Landes im Erlahmen zu sein . Die
energische Führung unserer unvergleichlich tapferen Soldaten
drängt zur Krise . Wir können zufrieden sein , wir haben
eine gute Woche gehabt .

Die Japaner in Tsingtau .
Petersburg , 9 . Nov . (WTB . ) Die Engländer und

Japaner sind u , Tstngiau ein gezogen . Die Japaner
machten in Tsingtau 2300 Gefangene und hatten einen
Verlust von 14 verwundeten Offizieren und 426 Toten
oder Verwundeten .

Der Vormarsch der Küssen in dem Lankasus .
Petersburg , 8 . Novbr . Die Peterburger Zeitungen

w ff n von einem 30 Stundenmarsch der Russen zu er¬
zählen , den diese über die bereits mit Schnee bedeckten
Pässe des Kaukasus ausgeführt haben . Der erste große
Kampf wird in der Nähe von Erzerum erwartet ,
wo die Türken sich konzentriert haben . Man schätzt die
Stärke der dort zusammengezogenen türkischen Truppen auf
ca . 90000 Mann , und zwar sind dieses das 10 . und 11 .
Armeekorps und 7 Divisionen des 9 . Armeekorps . Ihre
normale Stärke beträgt demnach 80 Bataillone Infanterie ,
55 — 60 Batterien mir ca . 230 Kanonen sowie 25 — 40
Schwadronen reguläre Kavallerie .

Levorstehende Erklärung des heiligen Krieges .
Lonstantinoprt , 10 . Nov . Immer lauter werden die

Stimmen in der Türkei , welche betonen , daß der Kampf
« ine gemeinsame Aufgabe aller Mohammedaner
sei . Beim Schaich Uel Islam finden Beratungen statr , wie
dem Berliner Tageblatt gemeldet wird , um ein religiöses
<8ebot für alle Mohammedaner zu beraten , wonach alle
Mohammedaner , welche in den Armeen Rußlands , Englands
und Frankreichs gegen die Türkei und gegen die ihr zur
Seite stehenden Heere kämpfen , nicht als Krieger , sondern
als Mörder angesehen werden . Auf Grund dieses Gebotes
wird zweifellos der heilige Krieg erklärt werden .
Es gilt heute schon als sicher , daß trotz aller Absperrungs -
Maßregeln dieses Gebot allmählich auch allen Mohammedanern
der Welt unaufhaltsam bekannt werden wird .

Das türkische Vordringen gegen Aegypten .
Rotterdam , 10 Nov . Der Pariser Temps gibt be¬

kannt , daß von den Türken ein Korps von 1000 erlesenen

Kamelreitern an der ägyptischen Gr <nze zusammengezoqen
worden sei. Das Ziel sch ine J - mailea am östlichen Ufer
des Suezkanals zu sein , 80 Kilometer von Port Said .
In Aegypten seien Aufwiegler tätig . In Kairo wurden
40 Türken verhaftet .

Kin russisches Wataillon zersprengt.
Gr . Hauptquartier , 10 . November . ( Amtlich .) In

Russisch Polen bei Konin zer 'p engie unsere Kavallerie ein
russisches Bataillon , nahm 300 Mau « gefangen und er¬
beutete 8 Maschinengewehre .

Konin liegt an der Warthe , etwas westlich von Kolo ,
wo nach dem Generalftabsbericht vom 7 . November drei
russische Kavalleriedivistonen , die den Fluß überschritten
halten , zurückgeworfen wur "en . Die Russen suchen offen¬
bar auf breiter Front über die Warthe vorzudrängen ,
stoßen aber auf einen s hr entschiedenen und erfolgreichen
deutschen Widerstand . Das ist der Sinn der Meldungen
aus den letzten Tagen .

Aus Stadt und Land .
cf Sinsheim , 9 . Nov . Soldatenwünsche. Dem

Feldpostbriefe eines Verpflegungsoffiziers entnehmen wir
nach der Volksstimme , daß zur Ergänzung der Verpflegung
folgende Sachen dringend notwendig und als Liebesgaben
höchst erwünscht sind : Pfeifen zum Rauchen nebst Rauch¬
tabak ( am besten billige Holzpfeifen , Porzellanpfeifen zer¬
brechen zu leicht ) , ferner Z garren und Zigaretten . Zum

Rauchen ist im Felde sehr viel Zeit voi Händen , das Rauchen
beruhigt die Nerven und bringt die Leute auf andere Ge¬
danken , so daß für Rauchmaterial gar nicht genug gesorgt
werden kann . Auch Streichhölzer , an denen es immer
fehlt , sind dringend erwünscht . Sehr notwendig gebraucht
wird endlich Zucker , der bekanntlich nichr geliefert wird ,
aber für Kaffee und Tee dem Kulturmenschen unentbehrlich
ist und auch zum Rohrssen gerade wie Schokolade ( aus¬
drücklich fettarme ) nicht allein Genußmittcl , sondern ein sehr
wichtiges Nährmittel ist . Schließlich ist beim Frühstück
und Vesper zum Kommißbrot ein Stück geräucherter Speck
eine sehr wünschenswerte Beigabe .

< SiuSheim , 9 . Nov . Von amtlicher Seite wird
uns geschrieben : Es ist in letzter . Zeit von unberufener
Seile der Versuch gemacht worden , Goldeinzusammeln ,
um es zugestandenermaßen an das Ausland abzufüh¬
ren . Eine solche Handlungsweise läßt eine außerordentlich
unpatriotische Gesinnung erkennen und kann Strafverfolgung
nach § 89 R . St .G . B . ( Zuchthausstrafe bis zu 10 Jahren
oder Festungshaft von gleicher Dauer ) nach sich ziehen .
Es wird dringend ersucht , von Wahrnehmungen dieser Art
umgehend der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu erstatten .
Die lobenswerten Bemühungen öffentlich beglaubigter
Personen wie Bürgermeister , Pfarrer usw . , vorhande¬
nes Gold einzusammeln , sollten jedoch nach wie vor
in jeder Weise unterstützt werden , wie es auch einer
patriotischen Pflicht entspricht , daß jeder Einzelne das in
seinem Besitz befindliche Gold aus freien Stücken der näch¬
sten öffentlichen Kasse oder Postanstalt zweäs Umtauschs
gegen Papiergeld zufühlt .

* Sinsheim , 10 . Nov . Leider nur sehr kurze Zeit
war es dem Unteroffizier der Reserve Georg Wolz von
hier bcschieden , sich des Besitzes seines Eisernen Kreuzes
zu erfreuen . Derselbe ist , wie aus der Anzeige im heuti¬
gen Blatte heroorgeht , am 27 . Oktober bei Crrny in Frank¬
reich den Heldentod fürs Vaterland gestorben . — Nach
einer vor einigen Tagen eingelaufenen Trauernachricht ist
auch der Reservist Philipp Heißler von hier ( in Düh -
ren verheiratet ) auf dem Felde der Ehre gefallen . Das
Andenken der beiden wackeren Kämpfer wird immerdar in
Ehren bewahrt bleiben .

Bon der Elsenz , 9 . Nov . Der katholische
Frauenbund , ZwUgverein Sinsheim , mit den Orts¬
gruppen Steinsfurr , Reihen , Dühren und Rohrbach , hat
seit Ausbruch des

'
Krieges sich sehr rege gezeigt . Gleich

vom ersten Mobilmachungstag an haben sich 25 — 30 Mit¬
glieder dem roten Kreuz zu Näharbeiten zur Verfügung
gestellt , welche für das Vereinslazarett Sinsheim wie für
andere Bedürfnisse arbeiteten und eine große Anzahl Bett¬
wäsche, Krankenkteidcr und anderes herstellten . Aus dem
Betrag einer Sammlung unter den Mitgliedern wurden
206 Paar Socken und 9 Hemden , sowie auch Honig , Eier
und Kuchen der Sammelstelle des roten Kreuzes hier über -
w esen , obwohl die einzelnen Mitglieder schon vorher bei
einer vom roten Kreuz veranstalteten Sammlung ihre Bei¬
träge gegeben hatten . Durch Vermittlung des kath . Frauen¬
bundes Karlsruhe erhielt der Zweigverein Sinsheim vor
acht Tagen 20 Pfund Wolle vom roten Kreuz zugeschickt
und heute schon konnten 60 Paar hieraus gefertigte Socken
ans rote Kreuz Karlsruhe abgeliefert werden . Alt und
Jung , Mütter und Töchter opferten ihre freien Stunden ,
um mit der Arbeit rechtzeitig fertig zu werden . Außer
den ans rote Kreuz abgelieferten Gegenständen wurden
unmittelbar an bestimmte Adressaten im Felde gesandt etwa
60 gestrickte wollene Leibbinden , 50 Paar Pulswärmer ,
etwa 15 Kopfhauben und 10 Paar Socken . Die einge¬
laufenen Dankeskarten beweisen , wie ersehnt diese Woll -
artikel den Empfängern waren .

-t- Rohrbach , 9 . Novbr . Zwei junge Kämpfer aus
unserem Dorf haben den Heldentod für das Vaterland er¬
litten . Johann Schumacher , Sohn des Gemeinde -
rais Johann Schumacher , der beim Regiment 239 stand ;
zu seinen Ehren fand Sonntag nachmittag unter überaus
zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung und des Militär -
vereins ein Gedächtnisgottesdienst statt . Der zweite Ge¬
fallene ist . der Sohn des Bäckermeisters Ziegler , Emil
Ziegler , der am 4 . August als Kriegsfreiwilliger eintrat
und dem Regiment 223 zugeteill wurde . Ehre ihrem An¬
denken !

q * Mosbach , 9 . November . Herr Baumip - kioi Otc »
Morlock von hier , Oberleutnant urd Kompagnieführer
im Reseroe - Jnf . - Regt . Nr . 40 , der bereits im Besitze des
Eisernen Kreuzes ist , wurde vom Großherzog mit dem
Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern vom Zähringer
Löwen ausgezeichnet .

) ( Bom Laude , 10 . Nov . Schutz der nützlichen
Vogel ist eine besonders wichtige Aufgabe des Obstbauers
und Landwiits in den kommenden Wmtermonaten . Man
sehe j - tzt alle Nistkästen nach und hänge sie an geeignetem
Ort fest und sicher auf . Sie werden jetzt gerne von den
Vögeln als Unterschlupf zum Schlafen und zum Schutz
gegen Kälte und Siurm im Wmter benutzt . Die Vögel
gewöhnen sich dann an die Kästen und behalten sie auch
im Frühjahr zum Nisten . Gewöhnlich werden die Kästen
zu spät aufgehängt . Die bei uns überwinternden Vögel
sollen sich jetzt schon an die Futterplätz gewöhnen . Wer¬
den diese erst eingerichtet , wenn das erste Glatteis oder der
erste Schneefall da ist , dann wlssen sich viele nicht zum
Futterplatz zu finden und gehen aus Hunger zugrunde .
Zuweilen gebe man fitzt schon einmal etwas Futter in dem
bereits fertig eingerichteten Futterplätz .

de . Ladeuburg , 9 . Nov . Du Tabakernte ist hier
gut ausgefallen . Der Preis beträgt für die . Ware , die
von sehr guter Qualität ist , im Durchschnitt 33 Mk . für
den Zentner . In Heddesheim wurden 36 bis 38 Mark
für den Zentner bezahlt .

de . Karlsruhe , 9 . November . Von den deutschen
Volksschullehrern stehen rund 40000 , d . i . ein
starkes Fünftel der gesamten deutschen Lehrerschaft im Felde .

de . Karlsruhe , 9 . Nov . Eme bei einem hiesigen
Metzgermeister in Stellung gewesene Dienstmagd aus
Eschmg stahl ihrem Dienstherrn im Laufe des l . tzten
halben Jahres nach und nach aus dem verschlossenen
Schreibtisch unter Verwendung eines Nachschlüssels den
Betrag von etwa 6000 Mk . Bei ihrer Festnahme war
sie im B - sitze von 1454 Mk . , den Rest haue sie auf der
städtischen Sparkasse angelegt .

de . Sölliugeu ( A . Durlach ) , 9 . Nov . Zur Verar¬
beitung als wärmende Bekleidung für die Soldaten im
Felde wurden hier 200 Kaninchenfelle im Pfarrhaus
abgclieferr . — Auf der Post wurden in drei Tagen für
etwa 1000 .Mark Goldstücke gegen Papiergeld umge »
wechselt .

bc . Rastatt , 9 . Nov . Einer der jüngsten Kriegs -
freiwillrgen , der 16jährige Lehrling Rudolf Hornung
von hier , ist auf dem Felde der Ehre gefallen . Der
Landesverband der Badischen Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen widmet dem jungen Helden einen ehrenvollen
Nachruf . — Ein erbärmlicher Kerl stahl in einer
hiesigen Wirtschaft die für das Rote Kreuz ausgestellte
Sammelbüchse .

de . Offeuburg , 9 . Nov . Hier werden gegenwärtig
jene abergläubischen Kettengebete massenhaft versandt .
Wer ein solches erhält , sollte es der Polizeibehörde bringen
und Strafanttag wegen groben Unfugs stellen . Auf eine
andere Art ist es kaum möglich drese Mischung von Aber¬
glauben und Unsinn endlich uuszurotten .

verschiedenes .
Vor einigen Wochen veröffentlichte der Kladderadatsch

ein Lud , das verdient allgemein bekannt zu werden . Es
lautet :

Der schlechte Kamerad .
(Lied eines Engländers , der mit dem Japs gegen Kiautschou anrückt .)

1 . Ich Hab ' einen Kameraden ,
Einen schlechtern findft du nit .
Er geht in diesem Streite
Schieläugig mir zur Sette ,
Gern gäb

' ich ihm
'nen Tritt ,

2 . Unsre Freundschaft ist erlogen .
Gilt nichts ihm und gilt nichts mir .
Er ist , wie ich gerissen
Und tritt das Recht mit Füßen ,
Als wär er 'n Stück von mir .

3 . Das Handgeld einzustreichen ,
Hält er sich schon parat ;
Doch denke ich im Leben
Nicht dran , es ihm zu geben —
Hand zu, Herr Kamerad !

Evangelischer Gottesdienst .
Donnerstag , 12. November 1914=

8 Uhr : Wocheugottesdienst : Stadtpfarrer Eisen .

Marktberichte .
Sinsheim , 9 . Nov . Dem heutigen Schweinemarkt

waren 39 Milchschweine und 0 Läufer zugeführt . Die Vreise
waren für Milchschwcine 10 — 20 Mk.

Viehmarkt Mannheim , 9. November 1914 .

Preise per 50 Kilo .
Lebend¬

gewicht Mk.
Schlacht¬

gewicht Mk.

Ochsen (vollfleischig ) höchst4— 7 Jahre alt 50 —51 92 - 94
„ ( mäßig genährte ) . . . . . 46 —48 86 — 88

Farren (vollfleischige ) . 45 - 47 80 — 84
» mäßig genährte . 41 — 44 74 — 78

Kühe und Rinder (vollfleischige ) . . 47 - 51 94 - 98
„ „ ( mäßig genährte ) . 34 — 37 70 — 76

Kälber (Bollmastk . ) . 00 —00 00 — 00
„ ( mittlere Mastk .) . . . . . . 51 — 54 85 — 90

Schafe ( jüngere Maflhammel ) . . . 00 —00 00 —00
* (mäßig genährte ) . 30 — 32 60 —64

Schweine ( vollfleischige ) . . . . . 57 — 59 73 — 75
» (gering entwickelte ) . . . 00 — 00 00 — 00

Ziegen . 8 - 20 00 — 00
Znfnhr : Ochsen 860 , Farren 105 , Rinoer und Kühe 554 ,Kälber 279 , Schafe 10 , Schweine 1639 , Ziegen 11 . Der Handelmit Großvieh lebhaft , mit Kalbern mittelmäßig , mit Schweinen

ruhig .
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Amtliche Bekanntmachung.
Im Stalle des Adolf Ko pp in Kirchardt ist die Brustseuche ausge¬

brochen .
Sinsheim , 10 . November 1914 .

Grotzh. Bezirksamt.

Ernst Gooss ,

0

Karlsruhe
Telefon 3633 Krenzstrasse 2®

Grosses Lager in Holz - und Polstermobeln .
Lieferung ganzer Ausstattungen u . einzelner
Stücke . Linoleum : Stückware , abgepasste
Teppiche und Läufer in allen Preislagen für ganze
Bauten und einzelne Zimmer ; ganz besonders vorteilhafte

Partien .

Gebrüder BotschMaschinenfabrik
n . Rappenau

Kombinierte Getreide -
u .Düngerdrillmaschinen

viele D . R . Patente
viele D . R . G. M.

fabrizieren ’:

Rübenmühlen
auf Holzgestell 'mit gezahnter

Walze

HRübenschneidergj
mit Eisenrahmen und verdeck -

ten Messerscheiben

Häckselmaschinen
anerkannt unübertroffen in Lei -
stung und Ausführung fürHand -
und Motorbetrieb in 22 Sorten .

Jauchepumpen
300 L . Leistung pr . Minute

Preislisten umsonst !

HEINRICH LANZ MANNHEIM
Gegründet 1859 » 5000 Arbeiter und Beamte

Grösste und bedeutendste Fabrik Deutschlands für
Dreschmaschinen , Strohpressen , Lokomobilen

Komplette Dresch -Anlagen
neuester Bauart für

Dampf - oder Motorbetrieb
Selbsteinleger , Spreubläser , Kurzstrohbläser u . Ballenheber

Ueber 22000 grosse Dreschmaschinen im Betrieb verbürgen die Güteder aus mehr als 30jähriger Erfahrung im Dampfdreschmaschinenbaa
hervorgegangenen Bauart

Gothaer Lebensuersitherungsbank
= === = auf Gegenseitigkeit . = =

Versichernngsbestand Anfang Juni 1914 :

1 Milliarde 200 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden : 317 Millionen Mark,

Alle Ueberschttsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.

Vertreter : Gg . Eiermann , Sinsheim .

Frauenleiden
arznei- und operationslose Beratung und Behandlung

nach Thnre -Brandt . -
Natur - und Lichtheilverfahren I

schwedische Heilgymnastik .
Fra « Dir . Hch . Schäfer

MANNHEIM
ausgeldldet von Dr. med. Thure-Brandt,

nur If 3, 3
Sprechstunden : 2Vi bis 5 Uhr nur Wochentage.

Telephon 4320

Den

Feldpostpalleten
empfehle ich beizulegen

Militär -Lampen
mit Batterie von

Hk. 1.— an
Militär -Anhängelaipen
mit Batterie von

Hk . 1.65 an
Garantie -Batterien
von 40cPig. an

I
Eine elektr. Taschen¬
lampe Ist ihr jeden Soldat
im Feld unentbehrlich.

Gegr. 1875 £ §
^

Hofuhrmachermelsterl
Sinsheim und Waibstadt .

Lehrling
mit sofortigem Lohn . Ein
Junge , der die Brot - und Feiu -
häckerei erlernen will , kann sofort
oder später in die Lehre treten .
Peter Werdau, ) >Brot- uud
Feinbäckern , Mannheim - Neckarau

Adlerstr. 52 .

Senkels
Meich-Soda

kür den
Hausputz .

üiefert ’ s
Haostrnnk

ist der beste u.
natürlichste

Yolkstrunk
überall einge¬

führt . Einfach¬
ste Bereitung.
Paket ihr 100
Ltr . nurH . 4 .—
Bessere Sorte

5 . —
franko Nach¬

nahme mit An¬
weisung.

Zucker aut Wunsch zum billig. Preise.

Patentamt !-
QeaohQtzte Marke

Zell-Harmersbacherllaustruiikstoff-Fabrik
Willi . Siefert , Zei ! a . H. (Baden.)

deren Echtheit garantiert dieser

5,efn
FABRIK¬ MARKE

TFiataborftern
beste 5chweisswollen
für Strümpfe & Socken ,nicht einlaufend

nicht filzend .

I

H Qualitäten.
Stark - Extra -Mittel - Fein .

Sremwollspinnerei- flifona- Sahrenfeld ,

MOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIDELBERG

Neugasse 1 und 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel, kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten , etc .
Manufacturwaren

Frankolieferung .
Langjährige Garantie !

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
27 . Oktober bei Cerny in Frankreich unser
lieber Sohn und Bruder

Georg Wolz
Unteroffizier d . Res . beim Pionier -Batt . Nr . 7

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von 28 Jahren .

Die tieftrauernde Familie
Nikolaus Wolz.

Sinsheim , Heidelberg , den 9 . Nov . 1914.

Statt besonderer Anzeige
Den Heldentod fürs Vaterland starb bei Liffern

unser hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Bräutigam

Adam Brecht
24 Jahre alt , Musketier beim Infanterie -Rgt . 142 . 12. Komp.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Kätchen Brecht
Anna Brecht
Ellsabetha Brecht
Fried . Brecht
Lydia Spies.

Eschelbach, Hichelfeld, 10 . November 1914.
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Inserate
haben im Landboten wegen
seiner großen Verbreitung er¬
fahrungsgemäß besten Erfolg .
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O, danke nein!

Nur Schuhcreme Pilo darf es sein !

Haarkrankheiten
ie : Haarausfall , Haarschwund , be¬

ginnende Kahlköpfigkeit , kreisförmige Kahlheit , Schup¬
pen etc . behandelt mittelst Eisenlicht und Quarzlicht nach

Professor Kromayer

„Elektron”
Dir . Heinrich Schäier

N N3 9 Hannheim
, O vis-ä-vls vom Wilden Mann . HUT

SPRECHSTUNDEN : Täglich von 9—12 Uhr und 2—9 Uhr abends.
von 10—12 Uhr.

- = Damenbedienung durch
Frau Bosa Schäfer

ZivUe Preise . Telef. 4320 . Ausführliche
Broschüre gratis .

— 13 jährige Praxis ~

3, 3
Sonntags

Schnfllertung : H . Becker ; Druck unv « eitu^ : Ired orarr chen Bnchdruckerei tn Sinsheims
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